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Die gespoltene US-Gesellschoft Seit über sechzig Johren Ein gigontisches Triptychon
PouI Thomos Andersons neuer Fitm «One lvo Zonicchi: «Menschen müssen on eine Leicht, humorvott-spieterisch und hintergrün-
Bottte After Another» bietet gute ldeen. sichere Zukunft glouben können,» dig - doch immer seltsom foszinierend.
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Dos Ende Teil der Lösung
Bis 2030 sollen 99 % oller Jobs besser Teit der Lösung zu sein,
und bittiger von Kl ertedigt werden können. eigene Leben und fühtt



Die Surimono-Drucke:
Exklusive Kunst für eine
gesch lossene Gesel lsc haft

Zürich

Von Nana Pernod

Das Museum Rietberg in Zürich gibt mit der Aus

stellung <<Japan de luxe - die Kunst der Surimono

Drucke» einen exklusiven Einblick in einejapanische
Kunstwelt, die nur für eine geschlossene Gesellschaft

sichtbar war. Dabei handelt es sich um eine Sonder

form des japanischen Farbholzschnitts, um den Suri-

mono Druck, der sich vom späten 18. bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts herausbildete. Es waren aus-

schliesslich Auftragsarbeiten, die mit den exklusivs
ten Materialien hergestellt wurden. Verwendet wur
den teuerste Farbpigmente, darunter auch Gold und

Silber und ab 1820 das kostspielig importierte Preus-

sischrBlau, sowie spezieile Papiere. Auch kamen die

aufwendigsten Drucktechniken wie Relief- und Blind-
druck zur Anwendung. A1s Auftraggeber fungierte
das aufstrebende wohlhabende Bürgertum der Städte,

dessen sozialer Status aber nicht dem materiellen
entsprach. Mit den Surimono-Drucken wollte es seine

Belesenheit und Kultiviertheit an den Tag legen; so

ist auch deren Formvielfalt und Tiefgründigkeit zu

erklären. Die gezeigten Drucke sind kleinformatige
Gesamtkunstwerke. Darin enthalten sind Gedichte

und Bildwelten mit Assoziationen zur gesamten ja
panischen Kultur: der Märchen- und Sagenwelt, den

Bildtraditionen, der Literaturgeschichte, den gesell-

schaftlichen Bräuchen der Zeit und wichtigen Per-

sönlichkeiten aus Kunst und Kultur. Die Mitglieder
der Dichterzirkel und der kulturellen Salons waren
Auftraggeber und platzierten auch ihr lyrisches Werk
in den Drucken. Diese r,r,aien als Geschenke gedacht

und wurden später in Alben aufbewahrt. Beispiele da-

von finden sich auch in der Schau. Im Vordergrund
steht das Neujahr, an rr'elchem Freundschaften mit
Geschenken gefestillt und erneuert wurden. In Form

von Kalenderblättern oder von Tierkreiszeichen ent-
standen Werke. die srets Bihl unci Wort kombinier-
ten. Bekannte Auftraggeber \\ aren auch die Fans der

Hauptdarsteller des KabLrki Iheaters. In der Ausstel
lung ist die Familienclr nastie tler lchikalva g,ezeigt,

die bekannt ist {ür dit' l)arstellung der heldenhaften
männlichen Hauptperstrn. B.'inr Käbrrki Theater gibt
stets der Vater die Traclition tles S.'hauspiels an den

und die Klassik als Inspiration.
Die ZahI Fünf hat im ostasiati-
schen Kulturraum eine magische

Kraft und ist positiv besetzt. Die
Trenmvände des Ausstellungsrau-
mes haben Sichtluken, die einen
Durchblick erlauben: Dies ist zu-

gleich eine Metapher für die Viel-
schichtigkeit des Inhalts unil die

vielen Anipielungen der einzelnen
Werke, die es zu entdecken gilt.
pie fünf Ausstellungsteile sind in
den Farben gehalten, die in den

Farbholzschnitten' dominieren.
Auf den Wänden sind Syrnbole wie
Fächer oder Pflaumen abgebildet,
die in der iapanischen Kunstwelt
und auch in den gezeigten Dru-
cken eine spezielle Bedeutung
hab\§ine Medienstation in der

Ausstellung erlaubt eine vertiefte
Entschlüsselung der Inhalte eini-
ger Surimono-Drucke: Das Gedicht
wird vqrp,elesen und die Symbole

des Biläes werden erklärt. Zudem

wird in der g.elungenen Schau ein
Eilm gezeigt, deqden Arbeitspro-
Zess des japanischen Farbholz-

schnitts anschaulich vorführt. Als
Höhepunkt kann der Besucher

in der Ausstellung selbst einen
Farbdruck in fünf <<magischen»

Schritten anfeqtigen und so etwas

Bleibendes, Selbsterschaffenes
mitnehmen. Die <<Japan de luxe»-

Schau ist ein kleines Juwel: Die
Surimono-Drucke lassen uns auf
wohltuende Art und Weise vor
kleinformatigen Gesamtkunstwer-
ken verweilen und so neue Welten
entdecken.
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Sohn weiter. Zwei unters;ied-
liche Stilrichtungeh sind ftir die
Surimono-Drucke kennzeichnend.
Die «Osaka/Kyoto»-Linie zeich-

nete sich durch Amateurdichtung
und nur wenige, dafür hochwertige
Bilder von'hamhalten Künstlern
wie Hokusai aus. Hier verwende-

.t".r d?. Dichter die porm ies t z-iil-
bigen Haikü, ääs sich vorwiegend
den Motiven der Natur und der

Jahreszeiten widmet. Die Stilrich-
tung «Edo» fteute Tokio) bediente
sich der Gedichtform Kyoka, die

aus 31 Silben"besteht und inhalt-
Iich meist ein Scherzgedicht ist.
Hier gingen professio4elle Dich-
ter der Samurai-Klasse zu Werke.

In diesen Arbeiten sind Hum§r
sowie Wortspiele und doppeldeu-

tige Anspielungen wichtig. Deren

Inhalt ist schwer zu entschlüsseln
und zwingt den Betrachter, länger
vor einem Werk zu vbrharren. Die
Bilder im <<Edo»-Stil stellen einfa-
che Bildkompositionqn dar, deren
Külstler jeweils einer Malschule
verpflichtet waren. Alle Surimono-
Drucke zeichnen sich durch ihre
Tiefe und Vieldeutigkeit aus, die
ein langes Betrachten einfordern,
um die versteckte Syrnbolik und
den Reichtum der Andeutungen in
Bilp und Schrift ansatzweise ent-
decken zu können. Die Kuratorin
Khanh Trinh hat die Ausstellung in
fünf thematische Teile gegliedert,
welche die Geschichte und den In-
halt der Drucke erklären: Formen-
vielfalt, im Licht des neuen -[ah-

res, Dichterzirkel und kulturelle
Salons, Stars der Kabuki-Bühne



Bild; Sonsoj (oirsu (o.kriv um 1820 1840, «Papier schöpJen», Edo Zeit, 1823.
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